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In	der	Cranachwerkstatt	wurden	zu	Beginn	der	1540er-Jahre	kolorierte	Porträtzeichnungen	auf	

Pergament	angefertigt.	Sie	waren	dafür	bestimmt,	in	Prachtausgaben	der	von	Hans	Luft	1541	

gedruckten	Medianbibel1	eingeheftet	zu	werden.2	Mit	der	Jahresangabe	1543	und	dem	Alter	des	jeweils	

abgebildeten	Reformators	versehen,	haben	sich	Miniaturbildnisse	von	Martin	Luther	(1483–1546),	

Philipp	Melanchthon	(1497–1560),	Johannes	Bugenhagen	(1485–1558),	Justus	Jonas	(1493–1555)	und	

Georg	Spalatin	(1484–1545)	in	der	Berliner	Staatsbibliothek	erhalten.3	Unter	jedem	der	ersten	vier	

genannten	Bildnisse	befand	sich	ein	handschriftlicher	Eintrag	des	dargestellten	Reformators.	Das	

Original	von	Cranachs	sogenannten	Stammbuch	mit	diesen	Miniaturbildnissen	gilt	gegenwärtig	als	

Kriegsverlust.	Photographische	Farbreproduktionen	der	Originale	wurden	jedoch	1928	mit	einer	

einleitenden	Studie	von	Hermann	Degering	veröffentlicht.4	

Im	Besitz	des	Berliner	Kupferstichkabinetts5	befinden	sich	ähnliche,	wohl	für	eine	weitere	Prachtausgabe	

der	Medianbibel	von	der	Cranachwerkstatt	hergestellte	Minaturbildnisse	von	Luther6,	Bugenhagen7	und	

Jonas8	mit	der	Jahresangabe	1542.	Auf	diesen	ein	Jahr	früher	datierten,	qualitativ	hochwertigen	und	

kolorierten	Zeichnungen	auf	Pergament	finden	sich	weder	Altersangaben	noch	schriftliche	Zusätze	der	

dargestellten	Reformatoren.	

Im	Jahr	1962	veröffentlichte	Heinrich	Zimmermann	einen	Beitrag9	über	kurz	zuvor	in	England	

aufgefundene	Bildnisaufnahmen,	die	Cranach	d.	Ä.	zugeordnet	und	von	Jakob	Rosenberg	veröffentlicht	

worden	waren.	Mit	feinem	Gespür	und	in	Kenntnis	der	für	die	Luft‘schen	Prachtbibeln	hergestellten	

Miniaturbildnisse	identifzierte	Zimmermann	eine	der	beiden	damals	in	englischem	Privatbesitz	

befindlichen	Zeichnungen	als	Portät	des	Reformators	Justus	Jonas	(1493–1555).10	Die	Physiognomie	des	

1542	gezeichneten	und	kolorierten	Miniaturportäts	(Abb.	1	und	2,	jeweils	links)11	von	Justus	Jonas12	

zeigt	eindeutige	Übereinstimmungen	mit	dem	Gesicht	der	Cranach-Zeichnung	„Portrait	of	a	Man	in	a	

Black	Cap“	(Abb.	1,	rechts),	die	sich	seit	1994	in	der	Morgan	Library	and	Museum	befindet.	13	Beide	sind	

im	Dreiviertelprofil	nach	rechts	gezeichnet	und	stimmen	in	ihrer	Gesichtskonturlinie	überein;	auch	die	

Augenpartien	(Augenbrauen,	Oberlider	und	Tränensäcke)	gleichen	sich,	ebenso	wie	die	prominent	

vorstehende	Mund-	und	Kinnpartie	und	die	Details	der	Bartstoppeln.	Geringfügige	Differenzen	zeigt	die	

Länge	der	Lippenlinie	und	die	Breite	des	Nasenrückens.	Weiterhin	zeigt	der	Vergleich	der	qualitätsvollen	

Porträtzeichnung	und	des	Miniaturbildnisses,	dass	für	letzteres	Alterungsmerkmale	eingearbeitet	

wurden.	So	wurde	z.	B.	die	fehlende	Haarfülle	durch	Pelzfutter	kaschiert	und	das	dunkle	Haar	des	

jüngeren	Jonas	(Abb.	1,	rechts)	leicht	angegraut.	Dass	es	sich	–	wie	schon	Zimmermann	vor	mehr	als	50	

Jahren	feststellte	–	um	dieselbe	Person	handelt,	ist	auch	durch	ihre	Ähnlichkeit	mit	dem	zweiten,	1543	

angefertigten	Miniaturporträt	des	Justus	Jonas	erkennbar	(vgl.	Abb.	2,	rechts).	

Die	Gesichtszüge	des	gleichfalls	auf	1542	datierten	Miniaturbildnisses	von	Luther	im	Kupferstichkabinett	

(Abb.	3,	links	)	weisen	starke	Ähnlichkeit	mit	der	um	1532	von	Cranach	d.	Ä.	angefertigten	Porträtskizze	

Luthers14	auf	(Abb.	3,	rechts).	Dabei	wurden	bei	gleichbleibender	Gesichtshaltung	und	Kopfbedeckung	

offensichtlich	auch	hier	Alterungsmerkmale	eingearbeitet	,	so	z.	B.	ergraute	Haare,	etwas	fülligere	

Wangen	und	ein	paar	kleine	Hautfalten	(vgl.	Schläfen	und	Tränensäcke).15	Diese	Beobachtungen	würden	

somit	auch	für	eine	frühere	Herstellung	der	Cranach‘schen	Porträtstudie	des	Justus	Jonas	sprechen	als	

das	von	Zimmermann	vorgeschlagene	Jahr	1540.	Da	die	Cranachwerkstatt	im	Jahr	1537	Porträts	

weiterer	Mitglieder	der	Wittenberger	Reformatorengruppe	herstellte	(erhalten	haben	sich	diejenigen	

von	Melanchthon16,	Bugenhagen17	und	Spalatin18),	könnte	die	Bildnisaufnahme	des	Justus	Jonas	zu	den	

Vorbereitungen	für	diese	Serie	gehören.	



Obwohl	Schade	1974	diese	Zuweisung	Zimmermanns	aufnimmt19,	wurde	sie	m.	W.	nach	weder	von	der	

reformations-	noch	von	der	kunstgeschichtlichen	Forschung	rezipiert.20	Über	die	Ursachen	für	diesen	40-

jährigen	„Blinden	Fleck“	kann	nur	spekuliert	werden.	Eine	wenngleich	auch	verzögerte	Annerkennung	

des	von	Zimmermann	eruierten	Tatbestandes	und	die	kolorierten	Reformatoren-Miniaturbildnisse	

(1542/43)	aus	der	Cranachwerkstatt	könnten	jedoch	sowohl	der	reformations-	wie	auch	der	

kunstgeschichtlichen	Forschung	neue	Impulse	geben.	
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